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nau wie nach der Ausbildung
die dritte Schicht. Das ist schon
okay.“ Juliane Pagel hat ihren
Traumberuf gefunden. Viele
andere bewerben sich jedes
Jahr dafür.

50 Bewerbungen im Jahr
Gut 50 Bewerbungen gin-

gen jedes Jahr ein. „Wir ach-
ten besonders darauf, dass
sich der Bewerber wirklich für
den Beruf interessiert“, er-
klärt Rodewald. „Außerdem
macht es einen guten Ein-
druck, wenn man sich schon
im Vorfeld mit den Inhalten
der Ausbildung und dem Un-
ternehmen beschäftigt hat.“
Wichtig seien auch gute No-
ten in den Fächern Deutsch
und Mathematik. Schließlich
müsse der Drucker in der Lage
sein, den Druck auf Recht-
schreibfehler zu kontrollieren
und Farbverhältnisse zu er-
rechnen.

sen Voraussetzungen gehören
unter anderem Teamfähigkeit
und Zuverlässigkeit. Auszubil-
dende müssten zudem belast-
bar sein, denn im Sommer
herrschten in der Produktion
schon mal hohe Temperatu-
ren und der Geruch von Lö-
sungsmitteln und Farben liegt
permanent in der Luft, sagt
Rodewald. „Außerdem ist ein
hohes Verantwortungsbe-
wusstsein wichtig, denn wir
verdrucken extrem teure und
hochwertige Farben. Wenn
der Drucker nicht bei der Sa-
che ist, kann in wenigen Mi-
nuten ein Schaden von mehre-
ren tausend Euro entstehen.“

Harte Arbeit
Juliane Pagel weiß das. Et-

was anderes bereitete ihr am
Anfang ihrer Ausbildung ein
paar Probleme: „Zum Teil ist
es körperlich sehr harte Ar-
beit, die ich zu erledigen
habe“, sagt sie. Daran habe sie
sich erstmal gewöhnen müs-
sen. „Meine Kollegen sind
aber alle sehr nett und gedul-
dig und haben mit angepackt,
wenn ich etwas nicht ge-
schafft habe. Mittlerweile
habe ich mich daran gewöhnt
und keine Probleme mehr.“

Die Ausbildung habe sich
sehr positiv auf ihr Privatle-
ben ausgewirkt, erzählt Julia-
ne Pagel. „Ich kann mich wäh-
rend der Arbeit richtig auspo-
wern und bin dadurch viel ru-
higer geworden. Ich streite
mich auch nicht mehr so oft
mit meiner Mutter“, verrät sie
mit einem Augenzwinkern.

Ab dem zweiten Ausbil-
dungsjahr arbeiten die Lehrlin-
ge im Zwei-Schichten-System.
„Das war schon eine Umstel-
lung für mich, ich bin nicht ge-
rade ein Frühaufsteher“, sagt
die 22-Jährige. Doch auch das
macht ihr nichts mehr aus: „Es
gehört halt zum Beruf dazu, ge-

Pagel, die ihren Abschluss an
der Fachoberschule für Gestal-
tung gemacht hat.

„Während des Praktikums
konnten wir schon sehen,
dass es der richtige Beruf für
Juliane ist und sie die nötigen
Voraussetzungen mitbringt“,
erinnert sich Helmut Rode-
wald, Ausbilder und Produkti-
onsleiter im Tiefdruck. Zu die-
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HANN. MÜNDEN. Juliane Pa-
gel liebt ihren Beruf. Selbst
beim Einkaufen denkt sie
ständig an ihre Arbeit. „Wenn
ich im Supermarkt an der Kas-
se stehe, fange ich immer an,
mir die Verpackungen genau-
er anzusehen. „Welches Mate-
rial wurde verwendet, was für
Farben? Welches Druckver-
fahren wurde eingesetzt, und
wie ist die Druckqualität?“ Die
22-Jährige ist im zweiten Aus-
bildungsjahr zur Druckerin
bei der Firma Constantia Ha-
endler und Natermann GmbH.

„Mich hat es schon immer
interessiert, wie Druckpro-
dukte, die ich täglich in den
Händen halte, eigentlich ent-
stehen“, erzählt die Auszubil-
dende. Und weil eine Freundin
– neben Juliane Pagel die ein-
zige weitere weibliche Auszu-
bildende unter den Drucker-
lehrlingen – den Beruf bei Ha-
endler und Natermann nun
bereits im dritten Ausbil-
dungsjahr lernt, hatte sie
gleich jemanden, dem sie alle
Fragen stellen konnte.

„Meine Freundin hat mir
vorgeschlagen, mich für ein
Praktikum zu bewerben, und
das habe ich getan“, so Juliane

Eine Frau bekennt Farbe
Juliane Pagel lernt bei der Firma Haendler & Natermann den Beruf der Druckerin

Kontrolle: Juliane Pagel überprüft den Druckmit einer Lupe.

Arbeitsplatz: An der Tiefdruckmaschine werden die Druckprodukte fertiggestellt und noch einmal
auf Fehler und Farbgenauigkeit überprüft. Wenn Juliane Pagel einen Fehler feststellt, ist es ihre Auf-
gabe, ihn bei laufender Maschine zu beheben. Fotos: Huck

Berufe
mit Zukunft
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500 Beschäftigte in Hann. Münden
DieHaendler & Natermann
GmbH ist ein Tochterunter-
nehmen der Constantia-Ver-
packungen AGmit Sitz in
Wien. Mit rund 500 Mitarbei-
tern am Standort Hann.Mün-
den und einem Umsatz von
etwa 120 Millionen Euro ist
sie eines der führenden Un-
ternehmen ihrer Branche. An
vier inländischen und acht
ausländischen Standorten
werden Packstoffe aus Alu,
Kunststoff, Papier- und Ver-
bundfolien sowie Etiketten

für Nahrungsmittel und die
Getränkeindustrie herge-
stellt. Zur Zeit werden 35 jun-
ge Menschen ausgebildet.
Zwölf davon als Drucker. Die-
se mussten beim Bewer-
bungsgespräch einen Farb-
test machen, um zum Bei-
spiel eine Rot/Grün-Schwä-
che auszuschließen.

• Info: Personalabteilung,
Barbara Ruppert (05541/
704 228oderwww.constan-
tia-hn.com)

Service
Drucker/in
Ausbildungsdauer: 3 Jahre
Voraussetzung: Guter Haupt-
schulabschluss, Interesse an Ar-
beiten mit Machinen, Sinn für
Farben.
Kurzbeschreibung:Drucker be-
dienen und überwachenmoder-
ne Tief-, Flexodruckmaschinen,
sie arbeitenmit Farben und Lö-
sungsmitteln, Aluminium- und
Kunststofffolien und beurteilen
Druckbilder und -farben.
Vergütung: 1. Jahr: 797 Euro,
2. Jahr: 849 Euro, 3. Jahr: 900
Euro (Quelle: Bundesinstitut für
Berufsbildung, 2007).
Weitere Infos:Handwerkskam-
mer Hildesheim (Tel. 05121/
16 20), Agentur für Arbeit Göt-
tingen (0551/52 07 57).
www.hkw-hildesheim.de
www.arbeitsagentur.de

Auge fasst, einen Tiefgang
von 75 Zentimeter. Das heißt:
Das Schiff taucht nur 75 Zen-
timeter ins Wasser. Das wäre
bei einer Mindesttiefe in der
Oberweser von 1,20 Meter
ausreichend. Das Interesse
am Kauf eines Schubleichters
bedeute jedoch nicht, dass
die Firma auf Motorgüter-
schiffe verzichten werde. So-
fern die Wasserstände es zu-
lassen, würden auch diese
Schiffe geordert.

Nächstes Jahr plant das
Lichtenauer Unternehmen
weitere Transporte. Axel
Richter: „Wir werden sechs
Großteile auf Schiffe verla-
den. Die sind für die größte
Schmiedepresse der Welt bei
der Firma Saarstahl be-
stimmt“.

Richter hat die Fühler aus-
gestreckt und mit Unterneh-
men aus Kassel gesprochen,
die das Transportangebot auf
der Weser in Münden mitnut-
zen wollen. Darunter ist ein
Verpackungsspezialist und
ein Apparatebauer. Sollte
beim Rücktransport Lade-
raum frei sein, könnte die
Fracht mitgenommen wer-
den. Axel Richter betonte, der
Schiffstransport sei um
60 000 bis 70 000 Euro teurer
als der auf der Straße. Die Fir-
ma sei auf das Wasser ausge-
wichen, „weil wir auf der
Straße keine Schwertranspor-
te mehr genehmigt bekom-
men“. (kri)

HANN. MÜNDEN. Die Firma
Richter Maschinenfabrik aus
Hess. Lichtenau denkt nach
den Worten des Chefs Axel
Richter darüber nach, ein
Schiff zu kaufen, um Schwer-
transporte auf der Oberweser
abzuwickeln. Der Unterneh-
mer sagte gestern am Rande
der Verladeaktion, er sei an
einem so genannten Schub-
leichter interessiert. Dieser
besteht aus dem Leichter, ei-
nem schwimmenden Behäl-
ter, mit dem die Fracht beför-
dert wird, und einem Schiff,

das die Last
schiebt.

Ein Schub-
leichter hätte
den Vorteil,
auch bei nied-
rigem Wasser-
stand fahren
zu können. Es
wäre damit

nicht abhängig von der Was-
serzugabe aus der Eder- und
der Diemeltalsperre. Darauf
kommt es dem Maschinen-
bauproduzenten an. Richter:
„Wir wollen ohne Zugabe von
Edersee auskommen. Das ist
unser Bestreben.“ Schubleich-
ter, es gibt welche mit neun
Meter Breite, tauchen nach
Richters Worten nicht so tief
in das Wasser ein wie Motor-
güterschiffe.

Bei einer Beladung mit 200
Tonnen beispielsweise hätten
die neun Meter breiten
Schubleichter, die Richter ins

Firma Richter
will Schiff kaufen
Der Frachter käme ohne Edersee-Wasser aus

Betrieb im Mündener Weserhafen: Vorn das Güterschiff „Palo-
ma“, dahinter die „Marcel“, rechts daneben die „Heide-Luise“.

Foto: Krischmann

Axel
Richter

SONNTAG 7. September 2008,
Schausonntag 13.00–17.00 Uhr

(leider keine Beratung und kein Verkauf, aber jede Menge Inspiration)

Freitag, 5. 9. 2008, Beginn 16.01 Uhr

Melden Sie sich
jetzt an!

SHIFT_the way you move

www.nissan.de
Gesamtverbrauch l/100 km: kombiniert von 6,9 bis 6,3; CO2-Emissionen:

kombiniert von 165,0 g/km bis 150,0 g/km (Messverfahren gemäß RL 80/1268/EWG)

Autohaus Justus Damm GmbH

Kassel, Leipziger Str. 196,
Tel.: (05 61) 56 0 56
Fuldatal-Ihringshausen, Dörnbergstr. 26,
Tel.: (05 61) 31 66 81-0
Wabern (im Autohaus Günther),
Alte Kasseler Str. 13, Tel.: (0 56 83) 92 26 88
www.autohaus-damm.de

Abbildungen zeigen Sonderausstattung.

• Klimaanlage
• Radio/CD
• elektrische Fensterheber,
vorn und hinten

• nebelscheinwerfer
• Flex-Board-System
(variabler Laderaumboden)

• inkl. Metallic-Lack

NOTE <acenta>
1.4 l 16V, 65 kW (88 PS)

Unser Barpreis:

€ 13.490,–
• Klimaautomatik
• Radio/CD
• 15"-Leichtmetallfelgen
• Geschwindigkeitsregelanlage
• Bluetooth-Schnittstelle
• Lenkrad, lederummantelt
• Bordcomputer, Nebelscheinwerfer
• inkl. Metallic-Lack

TIIDA <acenta>
1.6 l 16V, 81 kW (110 PS), 5-Türer

Unser Barpreis:

€ 15.990,–

FAHRSPASS: GROSS.
PREIS: NIEDRIG.


